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2ln Dr. Franz Exner
Linz, 29. Dezember 1849

.Leider sind im Lehrsiande auch Individuen der mittel¬

mäßigsten Art, die auf einem engen Standpunkt befangen, in

ihm einem blinden Mechanismus huldigend, um so anmaßen¬

der sind, als ihnen die menschlichen Faktoren unbekannt sind,

die sie bedürfen. Meist ist ihnen gutes Aufsagen die größte Tu¬

gend des Schülers, und das Innehaben eines Lehrbuches ihre

größte Kenntnis. Manche sind auf Befehl durch eine konkurs¬

artige Prüfung Professoren geworden, und tun die Arbeit un¬

gern. Daher wird sie mechanisch, daher sind sie jeder Neuerung

abhold, die ihr bisheriges Tun ändert, und daher stemmen sie

sich gegen jede ministerielle Verfügung, weil sie hinter ihr nur

neue Lasten erblicken. Es wird besser werden. Ich hoffe sehr

gute Früchte von der neuen Art, Professoren zu erwerben, und

weil eine auch über das spezielle Fach hinausgehende Bildung er¬

fordert wird, so könnteman nebst derKenntnis auch eine andere

Eigenschaft bekommen, die demLehrer einer humanen Anstalt so

not tut, nämlich einen menschlich edel entwickelten Charakter,

der im Umgänge und in Wechselwirkung mit seinen Schülern

unvermerkt jenes Element in ihre Herzen bringt, das endlich

doch der Zweck einer humanen Anstalt ist, nämlich menschliche

Würde, während man jetzt bei manchem Schüler neben dem

besten Hersagen seiner Gegenstände die Roheit liegen sieht, den

Boden für künftige Verwilderung oder Entsittlichung. Verzei¬

hen Sie, daß ich die Ihnen sehr bekannten Dinge hier wieder¬

hole - es sieht eben bei uns hier einigermaßen so aus.
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